
aber auch, das zeigt, welche spezifi- seiner Grußadresse, 25) nıcht anderen
schen un: VOIN ‚„‚westliıchen  6 Ver- Kırchen gegenüber deutlich abgren-
ständnıs Oft sehr unterschıedenen zend?

Immerhın nötigt Achtung ab, WI1IeAspekte die Orthodoxen In die MiIis-
siıonsdebatte einzubringen vermÖögen. dıe Orthodoxen sich des Missionsauf-

Der and dokumentiert die orträge, bewußt geworden sınd, ındem S1Ee
sıch nıcht auf den Erhalt des estandsden Schlußbericht und die übriıgen Be1-

räge der Konsultatıon, dıe 1im Aprıl In ihren Stammländern beschränken,
sondern auch In Ländern ‚„„M1SS10NI1e-1988 in Neapolıis, Griechenland, I-

fand Sıie War VON der Kommission für ren‘“. ın denen S1e bısher kaum vertireien
Weltmissıon un! Evangelısatıon des I, und daß s1e durchaus bereıt sind,

dıes in bısher be1l ihnen kaum üblıchenÖRK ZUTr Vorbereitung der 'eltmis-
sionskonferenz VO  — San Antonıo einbe- Formen, 7 durch altersspeziıfische
rufen worden und wurde VoNn fast en Gruppen, iun

orthodoxen Kırchen, einschließlich der Wolfgang Müller
Altorıientalen, beschickt.

Stark betont wırd durchgängig die
Bedeutung der Sakramente, VOT allem KO PROZESS
der Eucharistie und damıt des ottes-
dienstes überhaupt, als missionarısches Günter Itner (Hrsg.) Ökologische
andeln, das für sıch spricht. Auch Theologıe. Perspektiven ZUT Orientie-
ırd der nıcht-verbalen Verkündigung, rung TeuUzZz Verlag, Stuttgart 1989
78 durch eın heiliıgmäßiges Leben, 429 Seiten. 36,—
aber auch durch Symbole, große Bedeu- Es INa manchem Leser eın Ärgernistung ZUgECMESSCH. Trägerın der 1Ss1ıon se1n, daß neben vielen anderen 11UM
ist dıe gesamte Kırche ebenso WI1e ıhr
1el ıne deutliche Kriıtik INan-

auch ıne „Ökologische‘ c Theologie
geben soll Der ıne ırd einwenden,chem protestantischem Indıvidualıs-

MNUus. Deshalb ist die Einheit der Kirche,
1Ur ıne einz1ge Theologie geben

kann, dıe keiner weıteren Attrıbute
die jeden Proselytismus verbietet, für bedarfi; der andere wiıird bedauern, dal}
die Missiıon konstitutiv. Bel em zeıigt
sıch aber auch ıne überraschende

dıe besondere Beziıehung VoNn Ökologie
und Theologie hier attrıbutiv auf ıne

Offenheit für den sozlalethischen Stufe gestellt Ir Beide Einwände sınd
spekt der Miss1ion, ıIn Verbindung berechtigt, aber ist wohl müßig, über
mıiıt den Themen des ‚„‚konziılıaren Pro- dıe hiler gewählte Begrifflichkeıit
ZesseSsS’”.  ““ streiten.

Natürlıiıch bleiben auch Fragen Wenn Diıe Breıiıte des thematischen Ansatzes
die Furcht VOT Proselytismus groß ist, und dıe Tiefe der theologischen Aufar-
gilt dessen Verwerfung dann nıcht auch beıtung machen diesen and jedenfalls
orthodoxen Kırchen, dıe eiwa in Afrıka einem eindrucksvollen Beleg für die
durchaus auch Christen aQus anderen Besonderheit der Bezıehung zwıischen
Kirchen für sıch gewinnen? Und würde Ökologie und Theologıie. Es werden die
dıe Bedeutung der Eucharistie nicht ıne historischen un! interrelig1ösen Aspekte
für andere Christen offene Zulassungs- dargestellt, die bıblıschen Befunde über
praXxI1s nahelegen? Ist das Bewußtseıin, das Verständnıis Von Schöpfung sOow1e
„„die Wahrheit und den wahren Glauben systematische Ansätze einer 550 Öp'

besıtzen“‘ (SO Erzbischof Seraphım In fungstheologie‘‘ herausgearbeıtet und

z°



schlıeßlich in den beiden Abschnıitten Götz Planer-Friedrich (Hrsg.), Friıeden
95  ische Perspektiven‘‘ un: ‚„Krıse und Gerechtigkeıit. Auf dem Weg

einer ökumenischen Friedensethik.und Hoffnung‘‘ dıe Möglıchkeıiten un!
Notwendigkeıten TOrtert, die sich Aaus Kaiser-Iaschenbücher, ünchen 1989
dem Schöpfungsglauben ergeben Der 231 Seıiten. 19,80
and erhält auf diese elilse die rm Dıieser and enthält dıe Beiträge undeines Handbuches, das auswelst, WIe Berichte einer Konsultatıon, die der Lu-umfangreich und vielfältig jene Bezie- therische un unter dem Thema

1St
pung inzwischen aufgearbeıtet worden „Iheologıie des gerechten Friedens‘‘

Dezember 1987 In Bad oll durchge-Nıcht immer ırd freilich dıe VO  — den führt hat Das Besondere daran Wal,Autoren verwendete Definıtion VOIl da Vertreter un Vertreterinnen VCI -Ökologie dieser Besonderheıit gerecht schledener Konfessionen un Konti-
ın der Aussage VO  — Udo Krolzık, da nente beteiligt 11. Dabe!I wurde deut-

öÖkologısches Denken auf den Eıgenwert lıch, daß die Reflexion über die Voraus-
der atur verweise (S 14) Hıer besteht setzungen un: Konsequenzen einer Ööku-
dıe Gefahr, daß die Ökologie normatıv menisch angelegten Theologie des
überfrachtet wird, als beschreibe sS1e Friedens die unterschiedlichen Ontextie
nıcht 1Ur das, Wäas ist, sondern auch das, berücksichtigen muß Das VO  — den T
Was se1ın soll ıne solche Definıtion VO  — theranern bewußt gesuchte GesprächÖkologie würde der Theologıe hre mıt anderen kırchliıchen Tradıtionen
grundsätzliche Bedeutung für die sollte ZUT Präziısıon und Bereicherung
Begründung einer Umweltethıik des eigenen Selbstverständnisses beıtra-
nehmen. Was tun ist, WwI1Ie WIT die SCH Ferner sollte der be1l dieser Konsul-
atur wahrnehmen, welchen Wert WITr tatıon geführte Dıalog auch als Beıtragihr bemessen sollen, sagtl uns nıcht die ZU ‚„„Konziılıaren Prozel} für Gerechtig-Ökologie. Diese beschreıibt die Zusam- keıt, Friıeden un! dıe Bewahrung der
menhänge des Lebens auf der Erde; aber Schöpfung‘‘ verstanden werden. Wenn
für die Beantwortung der rage, wI1e der der dabe!i begangene Weg auch 1L1UT
Kulturauftrag des enschen, der Natur „eine Etappe ıIn dem notwendigen Ööku-
unvermeiıidlich ZUuU Objekt macht, meniıschen Verständigungsprozeß“‘ (sSo
gestalten ist, daß der atur gerecht der LWB-Generalsekretär Staalsett
wird, reichen ökologische Erkenntnissse 1mM Orwor markiıeren kann, lohnt
alleın nıcht aus 6S sich doch, den einzelnen ugängen

Es ist der besondere Beıitrag einer und Schriıtten dieses Wegstücks nach-
Theologie der Schöpfung, einen Weg zugehen.
anzuzeigen, der das „‚Recht“ der Natur Die rage nach dem Frieden durch
ebenso berücksichtigt Ww1e die Tatsache, Gerechtigkeıt ırd besonders heraus-
daß die atur des Menschen sıch In der gearbeıitet in Beıiträgen: von S1bus1ıso
Kultur verwirklicht. Dal;}3 die Suche nach eNgZU, der sich VOT allem mıt den
diesem Weg eın schwier1ger Prozel}3 ist, Mechanismen weltweiter wirtschaft-
zeigt dieser überaus lesenswerte and licher Ungerechtigkeit befaßt, Von Alex
gerade dort, den Kontroversen Bhıman, der den südafrıkanıschen Kon-
über dıe anthropozentrische Weltsicht text 1mM Zeichen der Apartheıd analysıert
aum gibt und die Auswirkungen und Konsequen-

Horst Zilleßen zen für iıne dem Frieden verpflichtete
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